
Schubert im doppelten Dilemma
Bei  der  Umsetzung  seines  Projekt  der  Dreiteiligkeit  aus
Rechenzentrum, GK-Turm und „Haus der Demokratie“ steckt OBM
Schubert  in  einem  doppelten  Dilemma.  Dies  machte  die
Hauptausschusssitzung  am  05.01.  deutlich.

Dilemma Nr.1: Er ist das Stadtoberhaupt und sollte zum Wohle
der Stadt agieren. Gleichzeitig ist er aber im Kuratorium (dem
„Aufsichtsrat“)  der  Stiftung  Garnisonkirche  und  deren  Wohl
verpflichtet.  Letzteres  ist  besonders  prekär,  da  er  laut
Beschluss der SVV diese Stiftung eigentlich auflösen sollte
und dafür Sorge tragen soll, dass dieser Stiftung und ihrem
Bauvorhaben kein städtisches Geld zukommen soll. In anderen
Zusammenhängen würde dies als Befangenheit ausgelegt werden.

Dilemma  Nr.2:  Es  fehlen  dem  OBM  die  Mehrheiten  in  der
Stadtverordnetenversammlung  (SVV).  Dies  wurde  bei  der
Sondersitzung  des  Hauptausschusses  am  05.01.  deutlich.  Der
bürgerlich-rechte  Block  aus  AfD,  FDP,  CDU  und  BüBü  hat
klargestellt, dass ihnen das Kirchenschiff wichtiger ist als
alles  andere.  Das  RZ  soll  weg,  je  schneller  je  besser.
Verweise auf gefasste SVV-Beschlüsse helfen nicht.

LINKE,  aNDERE  und  Teile  der  SPD  machten  klar,  dass  ein
Pachtvertrag zu Gunsten der Stiftung nicht in Frage kommt,
denn dies würde dem Grundsatz „kein städtisches Geld für das
Wiederaufbauprojekt“  zuwiderlaufen.  Dies  bedeutet,  dass  OBM
Schubert bisher nur die Grünen* hat, um seinen Vorschlag 1:1
umzusetzen.

Wenn OBM Schubert seinen aktuellen Vorschlag für ein „Haus der
Demokratie“  durchbekommen  möchte,  dann  hat  er  drei
Möglichkeiten.

Variante 1: Seine Rathauskooperation ködert er mit anderen
Zugeständnissen.  Er  müsste  speziell  den  LINKEN  einen
sachfremden  Deal  anbieten  und  die  SPD-Fraktion  „auf  Linie
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bringen“  (die  anteilig  dem  RZ-Erhalt  skeptisch  gegenüber
steht).

Variante 2: Er kann sein Festhalten an einem Pachtvertrag in
Millionenhöhe aufgeben und hat somit mehr als nur die RaKo auf
seiner Seite. Dies wäre auch die sicherste Variante für die
Zukunft des Kunst- und Kreativhauses Rechenzentrum.

Variante 3: Er macht den Konservativen klar, dass das Haus der
Demokratie sehr wohl, auch von der Kubatur her, ein würdiger
Ersatz für das Kirchenschiff sein wird und das RZ deshalb doch
noch weichen muss.

Den zeitlichen Druck, den Schubert den Fraktionen macht, kann
man nur dahingehend deuten, dass für ihn die Variante 2 nicht
die  Vorzugsvariante  darstellt.  Wobei  wir  dann  wieder  beim
Dilemma Nr.1 sind. Das Grundstück fällt der Stadt regelrecht
in die Arme, aber Schubert greift nicht zu, sondern lieber
ganz tief in die Stadtkasse.

eine Beobachtung von Oskar Werner

*Denn diese tragen im Moment das Projekt anteilig auch in der
Hoffnung mit, dass sie daran noch einiges ändern können (zu
Gunsten  von  historischem  Stadtbild  und  Stiftung
Garnisonkirche).


